
B ereits seit 1979 entwickelt und 
baut die Firma Tifermec aus Itali-

en Heckbagger, Heckenschneider und 
Böschungsmäher in bester Qualität. 
Jahrzehntelange Erfahrung und der 
Verbau bester und langlebigster Kom-
ponenten zeichnen die Böschungs-
mäher von Tifermec aus. Bereits seit 
20 Jahren ist die Firma Amselgruber in 
Tarsdorf Ihr zuverlässiger Generalver-
triebspartner in Österreich. Anlässlich 
dieses Jubiläums gibt es jetzt eine gro-
ße Jubiläumsaktion auf sämtliche Bö-
schungsmäher und Mähköpfe, exklu-
siv bei Amselgruber. Informieren Sie 
sich jetzt bei Amselgruber Landtech-
nik und sichern Sie sich Ihr Aktionsmo-
dell! Z. B. Böschungsmäher DEC 500 L 
für 14.900 Euro inkl. MwSt.  
INFORMATION:  Tel.:  06278/8158, 
www.amselgruber.at  
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Amselgruber: 
Aktion Tifermec 
Böschungsmäher 

Was braucht der Mais? 
Mais gilt als robuste, massenwüchsige Pflanze mit sehr hohem 

Ertragspotenzial. In der kurzen Wachstumsperiode benötigt er für 
eine rasche Jugendentwicklung eine optimal an die jeweilige 

Ertragslage angepasste Nährstoffversorgung. 

Von Thomas Wallner 

r 

Z u beachten ist, dass die 
Auflagen der Nitrat-Akti-
onsprogramm-Verordnung 

(NAPV) bzw. aus ÖPUL — Vor-
beugender Grundwasserschutz 
— Acker (GRUNDWasser 2030 — 
z. B. Düngung von leichtlöslichen, 
stickstoffhaltigen Düngern erst 
ab 22. März) einzuhalten sind. 

Bodenstruktur — Basis für den Er-
folg Störungen im Bodengefüge 
führen zu einer Verschlechterung 
der Kreisläufe im Boden. Der 
Luft-/Wasser- und Nährstoffkreis-
lauf wird gehemmt, Wurzeln und 
das Bodenleben werden in der 
Entwicklung gebremst. 
Daher keine Bodenbearbeitung 
unter feuchten Bedingungen, 
die Achslast an die Tragfähig-
keit des Bodens anpassen, die  

Überfahrten reduzieren oder 
Reifendruckregelanlagen ver-
wenden. Da jede Bodenbearbei-
tung Struktur zerstört, hat sich 
folgender Ablauf zur Erhaltung 
der Bodengare bewährt: 
Zur Vorbereitung der Aussaat 
im Frühjahr sollte nur eine ober-
flächliche Bodenbearbeitung ma-
ximal auf Ablagetiefe des Saatgu-
tes erfolgen  (Mulch-Direktsaat). 
Entscheidend ist, keine Schmier-
horizonte zu bilden, denn nur ein 
geschonter Boden ermöglicht 
Höchsterträge. Um die Bildung 
stabiler Krümel zu unterstützen, 
kann Kalk als Strukturdünger ein-
gesetzt werden. 

Mais braucht warmen Boden Die 
Bodentemperaturen variieren 
oftmals zum Anbauzeitpunkt  

sehr stark. Für Mais (und auch 
Soja) sind die Bodentemperatur 
und die Witterung in den Wo-
chen nach der Aussaat entschei-
dend für einen erfolgreichen 
und zügigen Feldaufgang. Mais 
braucht eine konstante Boden-
temperatur von mindestens 8 °C 
in 5 cm Bodentiefe. Dies ist erst 
zu erwarten, wenn die Tagestem-
peraturen die 15°-C-Marke über-
schreiten. 

Kein Ertrag ohne N, P und K Für 
eine rasche Jugendentwicklung 
benötigt Mais eine optimale Nähr-
stoffversorgung. Verschiedene 
Grundsätze wie z. B. die gesetzlich 
vorgegebenen Grenzen bzw. der 
Zeitpunkt der Nährstoffaufnahme 
sind dabei zu beachten. Speziell 
bei der Stickstoffdüngung im* 

Sequoia:  Kurse 
für Blockhausbau 

Außer auf den Bau von Blockhäu-
sern hat sich  Gerry  Bürkle auf 

Kurse für original kanadischen Block-
hausbau spezialisiert. Während eines 
fünftägigen Seminars wird den Kursteil-
nehmern die ausgefeilte und bewährte 
Technik des Blockhausbaus professi-
onell vermittelt: vom Entrinden der 
Baumstämme mit Wasserhochdruck 
bis zur Dachkonstruktion aus Rundholz. 
Die Teilnehmer sind nach dem intensi-
ven Seminar durchaus in der Lage, ihre 
eigenen Projekte zu verwirklichen. Der 
nächste Kurs findet am 24.09.24 statt. 
INFORMATION:  
Tel.:  0049/(0)8193/9973 58, 
www.sequoia-das-urblockhaus.de  
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führt nicht jede Mehrdüngung au-
tomatisch zu höheren Erträgen. Es 
kommt auf das richtige Maß und 
den Düngungszeitpunkt an. Der 
größte Nährstoffbedarf beginnt  ca. 
ab dem 8-Blatt-Stadium. Zu dieser 
Zeit soll der Stickstoff pflanzenver-
fügbar vorliegen. 
Eine zu starke Andüngung, z. B. 
vor der Saat, ist jedenfalls zu über-
denken, da im späten Frühjahr ins-
besondere bei leichten Böden eine 
große Aus- und Abwaschungsge-
fahr (Run  off)  bei Starkregenereig-
nissen besteht. Bei Bodentempera-
turen im April von 6 bis 8°C wird das 
Ammonium aus der Gülle in 3-5 Wo-
chen zu  ca.  5o Prozent in Nitrat 
umgewandelt. Um Ausgasungs-
verluste zu vermeiden, sollte Gülle 
unmittelbar nach der Ausbringung 
eingearbeitet oder in den stehen-
den Bestand ausgebracht werden. 
Eine Gabenteilung entspricht den 
pflanzenbaulichen Grundlagen. 
Ergebnisse von Lysimetermessun-
gen zeigen, dass gerade bei leich-
ten bis mittleren Böden bei Mais 
von Mai bis Anfang Juni ein höhe-
res Auswaschungspotenzial be-
steht. Dies deutet darauf hin, dass 
der Mais hohe Stickstoff-Startga-
ben bis zum 8-Blatt-Stadium nur 
begrenzt umsetzen kann. 

Die erste Gabe wird daher bei 
leichten bis mittleren Böden vor 
dem Anbau und die zweite  (ca.  im 
3- bis maximal 6-Blatt-Stadium) 
als Bestandesdüngung gegeben. 
Entscheidend ist die Befahrbar-
keit der Böden. 

Nitrat-Aktionsprogramm-Verord-
nung(NAPV)-Auflagen beachten! 
Untenstehende Tabelle enthält die 
Düngeobergrenzen laut NAPV. Zu 
beachten ist die to%ige N-Redukti-
on für Betriebe, die sich in einem 
Nitratrisikogebiet (z. B. Traun-
Enns-Platte) befinden. 
Stickstoffgaben, die nach Abzug 
der Stall- und Lagerverluste mehr  

als 100 kg Nitrat-N, Ammonium-N 
oder Carbamid-N je Hektar und 
Jahr enthalten, sind zu teilen. 
Ausgenommen von der Gaben-
teilung sind stickstoffhältige 
Düngemittel mit physikalisch 
oder chemisch verzögerter Stick-
stofffreisetzung und Stickstoffga-
ben bei Hackfrüchten und Gemü-
sekulturen, wenn der Boden eine 
mittlere bis hohe Sorptionskraft 
- d. h. einen mehr als 15%igen Ton-
anteil - aufweist. Für Teilnehmer 
am Vorbeugenden Grundwasser-
schutz - Acker gelten  max.  8o kg 
pro Gabe. 
Die Bestimmungen hinsichtlich 
der erforderlichen Dokumentati-  

an der Erntemengen bei Acker-
kulturen und der Erstellung der 
Stickstoffsaldierung sind ebenso 
zu beachten. 

Gewässerschonend nach „NID" 
düngen Mit der Anpassung vier 
Stickstoffdüngung an den Vorrat 
an pflanzenverfügbarem Stick-
stoff im Boden wird sowohl eine 
bedarfsgerechte Nährstoffversor-
gung sichergestellt als auch ein 
Nitrataustrag ins Grundwasser 
vermieden. Der Nitratinformati-
onsdienst (NID) wird auch im Jahr 
2024 Düngeempfehlungen für 
Mais und vorher für Winterweizen 
bzw. Triticale liefern. 
Gerade vor dem Hintergrund der 
hohen Düngemittelpreise werden 
die Ergebnisse interessant sein. 
Ziel des NID ist die Umsetzung 
einer bedarfsgerechten Düngung 
und eine Verringerung des Nitrat-
austrags ins Grundwasser. 
Die Informationen über das zu er-
wartende Mineralisierungspoten-
zial werden unter www.bwsb.at 
abrufbar sein bzw. wird über den 
Newsletter  der Boden.Wasser. 
Schutz.Beratung informiert. 

DI  Thomas Wollner, Boden. Wasser. 
Schutz, LK Oberösterreich 

Maximale Stickstoff-Bedarfswerte Mais 
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Tabelle: Düngeobergrenzen laut NAPV 
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